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Auf dem Weg ins Jahr 2013: Personalbedarf in 

der öffentlich geförderten Kindertagesbetreuung

Im Rahmen des Ausbaus der Kleinkindbetreuung

Barbara Pflugmann-Hohlstein

Der gemäß dem Kinderförderungsgesetz not-

wendige Ausbau der Kleinkindbetreuung bis 

zum Jahr 2013 kann nur realisiert werden, 

wenn genügend Fachkräfte für die Betreuung 

der Jüngsten zur Verfügung stehen. Im folgen-

den Beitrag soll der Bedarf an zusätzlichem 

Personal in der öffentlich ge förderten Kinder-

tagespflege und in Kindertageseinrichtungen 

bis zum Jahr 2013 abgeschätzt werden. Dabei 

wird zum einen die aktuelle Bevölkerungs-

vorausrechnung (Hauptvariante) für die Ermitt-

lung der im Jahr 2013 benötigten zusätzlichen 

Betreuungsverhältnisse zugrunde gelegt. Zum 

anderen werden die Vorgaben zu Gruppen-

größen und Personalausstattung gemäß den 

Merkmalen der Betreuungs- und Betriebs-

formen als Grundlage für die Zulassung nach 

§ 45 SGB VIII herangezogen, auf die sich das 

Ministerium für Arbeit und Sozialordnung, 

Familien und Senioren, das Landesjugendamt, 

der Landkreis- und Gemeindetag sowie die 

kirch lichen und freien Trägerverbände verstän-

digt haben. Zudem wird die Verordnung des 

Kultusministeriums über den Mindestpersonal-

schlüssel und die Personalfortbildung in Kin-

dergärten und Tageseinrichtungen mit alters-

gemischten Gruppen (KiTaVo) vom 25. Novem-

ber 2010 berücksichtigt.

Bis Ende 2013 landesweiter Versorgungs grad 

von 34 % angestrebt

Ab dem Jahr 2013 wird allen Kindern ab Voll-
endung des 1. Lebensjahres ein Rechtsan spruch 
auf einen Platz in einer Kindertageseinrichtung 
oder bei Kindertageseltern eingeräumt.1 Da-
rüber hinaus sollen Kinder im 1. Lebensjahr 
einen Anspruch auf einen Platz in einer Ein-
richtung oder in Tagespflege haben, wenn dies 
für ihre Entwicklung geboten ist oder die Er-
ziehungsberechtigten erwerbstätig sind.2 

Um für die Umsetzung dieses Rechtsanspruchs 
gerüstet zu sein, soll bis 2013 schrittweise ein 
bedarfsgerechtes Be treuungsangebot für bun-
desweit durch schnittlich 35 % der Kinder unter 
3 Jahren aufgebaut werden. Der Bedarf an Be-
treuungsangeboten ist allerdings regional nicht 
einheitlich: In den ostdeutschen Bundesländern 

liegen die Betreuungsquoten der unter 3-Jäh-
rigen schon jetzt bei deutlich über 35 %. In 
Sachsen-Anhalt erreichte die Betreuungsquote 
im Jahr 2010 sogar 56 %, sodass auch in Zu-
kunft mit einem Bedarf von deutlich über 35 % 
in diesen Ländern gerechnet werden muss. 
Für Baden-Württem berg gilt nach An gaben 
des Ministeriums für Arbeit und Soziales als 
Zielmarke bis zum Ende des Jahres 2013 ein 
landesdurchschnitt licher Versorgungsgrad der 
unter 3-Jährigen von 34%. 

2010 lag die Betreuungsquote im Landesdurch-
schnitt bei 18 %. Sie müsste also, damit das 
vorgegebene Ziel erreicht wird, um 16 Prozent-
punkte erhöht werden. Legt man die aktuelle 
Bevölkerungs vorausrech nung des Statistischen 
Landesamtes (Hauptvariante) zu grun de, so 
müsste bei einer Betreu ungs quote von 34 % 
Ende des Jahres 2013 für rund 91 900 Klein-
kinder ein pas sender Betreuungsplatz bereit-
stehen. Ausgehend von der Zahl der im Jahr 
2010 betreuten unter 3-Jährigen (50 600) 

1 Gesetz zur Förderung 
von Kindern unter 
3 Jahren in Kindertages-
einrichtungen und in 
Kindertagespflege (KiföG) 
vom 16. Dezember 2008.

2 Dies gilt auch für Eltern, 
die eine Erwerbstätigkeit 
aufnehmen oder Arbeit 
suchen, sich in Ausbil-
dung (berufliche Bil-
dungsmaßnahme, aber 
auch Schule oder Studi-
um) befinden oder Leis-
tungen zur Eingliede-
rung in Arbeit erhalten.

Dr. Barbara Pflugmann-
Hohlstein ist Referentin im 
Referat „Soziale Sicherung“ 
des Statistischen Landes-
amtes Baden-Württemberg.

Die Statistiken zur Kinderbetreuung 
nach dem Kinder- und Jugendhilfe-
gesetz (SGB VIII – Achtes Buch 

Sozial gesetzgebung) betreffen sowohl 
die Kindertageseinrichtungen als auch 
die öffentlich geförderte Kindertages-
pflege. Beide Erhebungen werden jährlich 
zum Stichtag 1. März erhoben. Alle Kinder-
tageseinrichtungen, in denen Kinder regel-
mäßig betreut werden, die über haupt- 
oder nebenberufliches Personal verfügen 
und für die eine Betriebserlaubnis des 
Landesjugendamtes nach § 45 SGB VIII 
vorliegt, werden im Rahmen der Statistik 
der Kindertageseinrichtungen befragt. 
Die Statistik über öffentlich geförderte 
Kindertagespflege erfasst jährlich alle 
Betreuungsverhältnisse, die zum Stich-
tag im März bestehen und als öffentliche 
Förderung zumindest Vermittlung oder 
Beratung durch Jugendämter oder Tages-
müttervereine erhalten. Rein private Be-
treuungsarrangements werden mit dieser 
Statistik nicht erfasst.
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müsste der Umfang der Kleinkind betreu ung in 
den nächsten Jahren um rund 41 300 zusätz-
liche Betreuungsverhältnisse erhöht werden. 

Rund 3 100 neue Kindertagesmütter oder 

-väter notwendig

Das Ministerium für Arbeit und Sozialordnung, 
Familien und Senioren Baden-Württemberg 
geht in Abstimmung mit den kommunalen 
Landesverbänden davon aus, dass 20 % der 
zusätzlichen Betreuungsangebote in Baden-
Württemberg durch die Kindertagespflege ab-
gedeckt werden.3 Dies würde bedeuten, dass 
rund 8 300 zusätzliche Betreuungsangebote 
von Kindertagesmüttern oder -tagesvätern für 
die Jüngsten geschaffen werden müssten. 

Um diesen Ausbau der Kindertagespflege zu 
realisieren, wird auch mehr Personal benötigt. 
2010 kamen im Landesdurchschnitt auf eine 
Tagespflegeperson 2,4 Kinder. Damit lag Ba-
den-Württemberg etwas unter dem Bundes-
durchschnitt mit 2,7 Kindern je Tagespflegeper-
son. In den vergangenen Jahren hat sich die 
durchschnittliche Anzahl betreuter Kinder je 
Pflegepersonen in Baden-Württemberg konti-
nuierlich erhöht (Schaubild 1). Extrapoliert man 
die Entwicklung der letzten Jahre bis 2013 wei-
ter, kann man davon ausgehen, dass sich die 
Betreuungsrelation weiter auf 2,7 Kinder je 
Tages pflegeperson erhöhen wird. Unter dieser 
Annahme müssten für 8 300 zusätzlich be-
treute Kinder bis zum Jahr 2013 rund 3 100 
„neue“ Tagesmütter oder -väter tätig werden. 

Gut 4 000 zusätzliche Vollzeitkräfte für 

Kleinkindgruppen in Kindertages einrichtungen 

erforderlich

Nach der Modellrechnung des Sozialministeri-
ums sollen die restlichen 80 % neuer Plätze in 
Kindertages einrichtungen geschaffen werden. 
Das würde bedeuten, dass zu den im Jahr 
2010 schon bestehenden 43 700 Betreuungs-
verhält nissen noch zusätzlich rund 33 000 zur 
Verfügung gestellt und damit die Zahl der Be-
treu ungsmöglichkeiten für unter 3-Jährige in 
Kindertages ein richtungen noch um rund drei 
Viertel erhöht werden müsste.

Die Modellrechnung des Sozialministeriums 
geht weiter davon aus, dass 50 % der neu zu 
schaffenden Plätze in Gruppen mit Kindern 
unter 3 Jahren und 30 % in altersgemischten 
Gruppen entstehen.4 Unter dieser Annahme 
müssten rund 20 600 neue Betreuungsverhält-
nis  se in Kleinkind gruppen und 12 400 in alters-
gemischten Gruppen geschaffen werden. Zwi-
schen 2006 und 2010 sind bereits rund 25 300 
Be treu ungsverhältnisse in der Kindertages-
pflege und in Kindertageseinrichtungen für 
Kinder unter 3 Jahren neu geschaffen worden, 
davon 13 100 – also gut die Hälfte – in Einrich-
tungsgruppen von Kindern unter 3 Jahren. 

In den Merkmalen der Betreuungs- und Be-
triebsformen als Grundlage für die Zulassung 
nach § 45 SGB VIII, auf die sich das Landesju-
gendamt, der Landkreis- und Gemeindetag 
sowie die kirch lichen und freien Trägerverbände 
im März 2003 geeinigt haben, ist für Kleinkind-

3 Vgl. dazu auch Familien 
in Baden-Württemberg, 
Report 2/2008, Betreuung 
von Kindern unter 3 Jah-
ren: Stand, Ausbau, Per-
spektive, S. 16 ff.

4 Vgl. dazu auch Familien 
in Baden-Württemberg, 
Report 01/02, Familien-
politische Entwicklun gen, 
Angebote für Familien, 
S. 19 ff.

In Kindertagespflege betreute Kinder sowie Tagespflegepersonen
in Baden-Württemberg 2006 bis 2010S1
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gruppen in der Regel eine Gruppenstärke von 
zehn Kindern vorgesehen.5 2010 lag die durch-
schnittliche Gruppengröße bei Gruppen mit 
Kindern unter 3 Jahren tatsächlich bei rund 
10 Kindern. Wenn für rund 20 600 Kinder in 
Gruppen mit Kindern unter 3 Jahren zusätz-
liche Betreuungsmöglichkeiten geschaffen 
werden sollen, müssten also min destens 2 060 
neue Gruppen dieser Art geschaffen werden.

Für Kleinkind gruppen sind in der Regel zwei 
pädagogische Fachkräfte je Gruppe während 
der Hauptbetreuungszeit vorgesehen. Die 
Hauptbetreuungszeit ist die Zeitphase in der 
Einrichtung, in der mehr als 50 % der Kinder 
anwesend sind. In eingruppigen Einrichtungen 
ist aus aufsichtsrechtlichen Gründen für die 
Zeit, in der weniger als die Hälfte der Kinder 
anwesend ist, eine zweite Kraft erforderlich. 
Bei einem hohen Anteil von Säuglingen müs-
sen Zusatzkräfte eingesetzt werden.6 Berück-
sichtigt man außerdem notwendige Zeitanteile 
für die erforderlichen Aufgaben über die reine 
Betreuungszeit hinaus – wie zum Beispiel Pla-
nung der pädagogischen Arbeit, Dokumen ta-
tion der Entwicklung der Kinder, Elternge-

spräche – so ist es durchaus sinnvoll, eine 
durchschnittliche personelle Besetzung von 
zwei Fachkräften je Gruppe für die Berechnung 
des zusätzlichen Personalbedarfs anzusetzen. 
Bei zwei Fachkräften je Gruppe entstünde ein 
zusätz licher Personalbedarf von rund 4 100 
Vollzeitkräften. 

Mehr als 2 000 zusätzliche pädagogische 

Fachkräfte für den Ausbau altersgemischter 

Gruppen nötig

In altersgemischten Gruppen müssten 12 400 
zusätzliche Betreuungsverhältnisse geschaf fen 
werden. Altersgemischte Gruppen werden so-
wohl von unter 3-Jährigen als auch von älte-
ren Kindern gemeinsam besucht. Eine Sonder-
form sind dabei die sogenannten geöffneten 
Kindergartengruppen, in denen bis zu fünf 
2-Jährige in Gruppen mit älteren Kindern auf-
genommen werden können. Dabei wird die 
Gruppengröße ausgehend von 25 Kindern bei 
Halbtags gruppen und bei Gruppen mit Regel-
betreuung7, von 22 Kindern bei Gruppen mit 
verlängerten Öffnungszeiten und von 20 Kin-

Gruppenart
nach Alter der Kinder und

nach Betreuungszeit

Regel- bzw.
Höchstgruppenstärke

Tägliche
Öffnungszeit 
in Stunden1)

Mindest-
personal-
schlüssel

3-Jährige bis Schuleintritt

Halbtagsgruppe 
(Vor- oder Nachmittagsbetreuung 
von mindestens 3 Stunden) 25 bis 28 Kinder   4    1,3  

Regelgruppe 
(Vor- und Nachmittagbetreuung 
mit Unterbrechung am Mittag) 25 bis 28 Kinder   6    1,8  

Gruppe mit verlängerter Öffnungszeit 
(durchgängige Öffnungszeit 
von mehr als 5 bis unter 7 Stunden) 22 bis 25 Kinder   6    1,9  

Ganztagsgruppen 
(mehr als 7 Stunden durchgängige Öffnungszeit) 20 Kinder   7    2,3  

Altersgemischte Gruppe vom 1. Lebensjahr bis unter 14 Jahre

Halbtagsgruppe 
(Vor- oder Nachmittagsbetreuung 
von mindestens 3 Stunden) 15 Kinder   4    1,4  

Regelgruppe 
(Vor- und Nachmittagbetreuung 
mit Unterbrechung am Mittag) 15 Kinder   6    2,0  

Gruppe mit verlängerter Öffnungszeit 
(durchgängige Öffnungszeit 
von mehr als 5 bis unter 7 Stunden) 15 Kinder   6    2,0  

Ganztagsgruppen 
(mehr als 7 Stunden durchgängige Öffnungszeit) 15 Kinder   7    2,3  

1) Als Basis für den Mindestpersonalschlüssel. 

Quelle: Kindertagesstättenverordnung (KiTaVo) vom 25. November 2010

Gruppengrößen und Mindestpersonalschlüssel für ausgewählte Gruppenarten 
in Kindertageseinrichtungen Baden-Württembergs ab 1. September 2012T1

5 Vgl. dazu „Merkmale der 
Betreuungs- und Be-
triebsformen als Grund-
lage für die Zulassung 
nach § 45 SGB VIII“, Land-
tagsdrucksache 14/4807 
vom 9. Juli 2009, S. 7 ff.

6 Vgl. dazu auch KVJS: 
KVJS-Ratgeber: Kinder-
krippen und betreute 
Spielgruppen, 2009, 
S. 6.

7 Vormittags und nach-
mittags ohne Mittags-
betreuung.
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dern bei Gruppen mit Ganz tags betreuung8 um 
ein Kind je aufgenommenem 2-Jährigen ver-
ringert. Sind zum Beispiel in einer Gruppe mit 
verlängerten Öffnungszeiten fünf 2-Jährige, so 
sollten in der Gruppe nur 17 Kinder betreut 
werden.

Die Bedeutung der für 2-Jährige geöffneten 
Gruppen ist allerdings rückläufig. Wurden 2006 
noch 53 % der unter 3-Jährigen in diesen Grup-
pen betreut, waren es 2010 nur noch 36 %. Dies 
lässt darauf schließen, dass die geöffnete 
Gruppe eher in der Aufbauphase des Ausbaus 
für Kleinkinder eine Rolle gespielt hat. Geöff-
nete Gruppen haben tendenziell den Nachteil, 
dass der Anteil der über 3-Jährigen in der 
Regel sehr hoch ist und so die Gefahr besteht, 
dass die Bedürfnisse der Kleineren zu wenig 
berücksichtigt werden.9 

Wir gehen daher im Folgenden davon aus, 
dass die bis 2013 neu zu schaffenden Betreu-
ungsverhältnisse tatsächlich in Gruppen ent-
stehen, die allen Kindern unter 3 Jahren offen-
stehen. Altersgemischte Gruppen in diesem 
Sinne umfassen in Baden-Württemberg in der 
Regel 15 Kinder, davon dürfen höchstens fünf 
Kinder im Alter unter 3 Jahren sein.10 Diese Vor-
gabe entspricht der Verordnung über den Min-
destpersonalschlüssel und die Personal fortbil-
dung in Kindergärten und Tageseinrichtungen 
mit alters gemischten Gruppen (Kindertage-
stättenverordnung – KiTaVo) vom 25. No vem-
ber 2010. Die nachfolgende Berechnung des 
zusätzlichen Personals in altersgemischte Grup-
pen basiert auf den dort festgelegten Mindest-
personalschlüsseln, sowie deren Erhöhung bis 

zum 1. September 2012. Einen Überblick über 
die für die Berechnung relevanten Gruppen-
größen und Mindestbetreuungsschlüssel gibt 
Tabelle 1.

Aus Tabelle 1 ist ersichtlich, dass die Personal-
schlüssel je nach Betreuungszeit variieren. 
Daher ist bei der Berechnung die Verteilung der 
unter 3-Jährigen einerseits und der 3 bis unter 
6-Jährigen andererseits auf die unterschied-
lichen Betreuungszeiten bedeutsam. Wir legen 
dabei die Verteilung aus dem Jahr 2010 zu-
grunde. 23 % der unter 3-Jährigen be suchten 
Halbtagsgruppen und 9 % Regelgruppen. 40 % 
wurden im Rahmen verlängerter Öffnungs-
zeiten betreut und 28 % nahmen eine Ganz tags-
betreuung in Anspruch (Schaubild 2).

Geht man von vergleichbaren Relationen auch 
in der Zukunft aus, werden von den 12 400 
Kleinkindern, die in altersgemischten Gruppen 
unterzubringen sind, rund 4 000 in Halbtags- 
oder Regelgruppen betreut werden. Gruppen 
mit ent spre chenden Betreuungs zeiten, in denen 
sich bisher Kinder im Alter von 3 Jahren bis 
zum Schuleintritt befanden, haben in der Regel 
eine Gruppenstärke von 25 Kindern. Im Folgen-
den gehen wir – wie oben beschrieben – von 
der Annahme aus, dass je altersgemischter 
Gruppe fünf unter 3-Jährige aufgenommen 
werden. In diesem Fall müssten 15 ältere Kin-
der aus der Gruppe genom men werden: Zehn 
um die Gruppenstärke auf 15 Kinder zu redu-
zieren und fünf um für die jüngeren Kinder 
Platz zu machen. Dies würde für 800 bisher 
bestehende Halbtags- und Regelgruppen für 
Kinder im Alter von 3 Jahren bis zum Schul-
eintritt eine Um wand lung bedeuten, wobei 
rund 12 000 Kinder dieser Altersgruppe in an-
deren Gruppen untergebracht werden müssten. 

Knapp 5 000 unter 3-Jährige müssten in Grup-
pen mit verlängerter Öffnungszeit aufge nom-
men werden. Bei dieser Betreuungszeit liegt 
die bisherige Gruppengröße für Kinder im 
Alter von 3 Jahren bis zum Schuleintritt bei 
22 Kindern. Würden auch hier fünf Kinder unter 
3 Jahren pro Gruppe integriert, müssten je-
weils 12 ältere Kinder die Gruppe verlassen: 
Sieben um die Gruppenstärke auf 15 Kinder zu 
reduzieren und fünf um für die jüngeren Kin-
der Platz zu machen. Auch hier müssten rund 
12 000 ältere Kinder in neuen Gruppen unter-
gebracht werden. 

Schließlich müssten 3 500 unter 3-Jährige in 
Ganztagsgruppen aufgenommen werden. Bei 
Gruppen mit Ganztagsbetreuung liegt die bis-
herige Gruppengröße für Kinder im Alter von 
3 Jahren bis zum Schuleintritt in der Regel bei 
20 Kindern. Würden auch hier fünf Kinder unter 

8 Mehr als 7 Stunden am 
Tag. 

9 Vgl. dazu auch Bundes-
ministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und 
Jugend: Bericht der 
Bundesregierung 2010 
nach §24a Abs. 5 SGB 
VIII über den Stand des 
Ausbaus für ein bedarfs-
gerechtes Angebot an 
Kindertagesbetreuung 
für Kinder unter 3 Jahren 
für das Berichtsjahr 2009, 
S. 25 und 27.

10 Vgl. Angaben des KVJS 
in KVJS Spezial, Aus-
gabe 5: KVJS-Tagesbe-
treuung, S. 11 und Land-
tagsdrucksache 14/4807 
vom 9. Juli 2009, S. 7 ff. 

Kinder unter 3 Jahren in Kindertageseinrichtungen
Baden-Württembergs 2010 nach BetreuungszeitS2
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3 Jahren je Gruppe integriert, müssten jeweils 
zehn ältere Kinder die Gruppe verlassen: Fünf 
um die Gruppenstärke auf 15 Kinder zu redu-
zieren und fünf um für die jüngeren Kinder Platz 
zu machen. Rund 7 000 ältere Kinder müssten 
in neuen Gruppen untergebracht werden. 

Insgesamt würden rund 31 000 Kinder im Alter 
von 3 Jahren bis zum Schuleintritt aus bestehen-
den Gruppen herausgenom men. Dabei ist al-
lerdings zu berücksichtigen, dass die Zahl der 
Kinder im Alter von 3 bis unter 6 Jahren in 
Baden-Württemberg nach der aktuellen Bevöl-
kerungsvoraus rechnung des Statistischen Lan-
desamtes (Hauptvariante) von Ende 2009 bis 
Ende 2013 um rund 9 000 abnehmen wird. Es 
müssten daher nur rund 22 000 Kindergarten-
kinder in neuen Gruppen untergebracht werden.

2010 nahmen Kinder im Alter von 3 bis unter 
6 Jahren zu 50 % verlängerte Öffnungszeiten 
in Anspruch. 14 % wurden ganztags, 32 % im 
Rahmen der Regelbetreuung (vormittags und 
nachmittags ohne Mittagsbetreuung) und 5 % 
halbtags betreut. Geht man von der gegebenen 
Verteilung auf die Betreuungszeiten auch in 
Zukunft aus, müssten rund 8 000 Kinder in 
Halbtags- oder Regelbetreuungsgruppen unter-
gebracht werden. Bei einer Gruppengröße von 
25 Kindern, würde dies rund 320 Gruppen be-
deuten. Für ca. 11 000 Kinder müssten neue 
Gruppen mit verlängerten Öffnungszeiten ent-
stehen. Bei einer Grup pen größe von 22 Kindern, 
würde dies rund 500 Gruppen mit verlängerter 
Öffnungszeit bedeuten. 3 000 Kinder benötig-
ten einen Platz in einer Ganztagsgruppe. Bei 
20 Kindern je Gruppe, wären dies etwa 150 
Ganztagesgruppen (Schaubild 3).

In Tabelle 1 sind die für die verschiedenen 
Gruppen vorgesehenen Mindestpersonal-
schlüssel aufgeführt. Diese Schlüssel beziehen 
sich immer auf bestimmte Betreuungszeiten. 
Weichen die tatsächlichen Betreuungszeiten in 
den Kindertageseinrichtungen ab, so muss der 
Mindestpersonalschlüssel angepasst werden. 
Für die Ganztagsgruppen wird in der KitaVo 
von einer Betreuungszeit von 7 Stunden aus-
gegangen. Da die Untergrenze für die Ganz-
tagsbetreuung aber bei 7 Stunden liegt und 
zahlreiche Einrichtungen tatsächlich eine län-
gere Betreuungszeit anbieten, rechnen wir im 
Folgenden mit einem Mindestpersonal schlüssel 
von 2,832, der sich für eine Stunde Randzeit 
am Tag und 7,5 Stunden Hauptbetreuungszeit 
ergibt. Ansonsten werden die angegebenen 
Personalschlüssel übernommen.

Für die neuen Gruppen der Kinder im Alter 
von 3 Jahren bis zum Schuleintritt mit Halb-
tagsbetreuung liegt der Personalschlüssel bei 

1,3 Vollzeitkräften je Gruppe und es ergibt sich 
ein Personalbedarf von rund 60 Personen. Für 
Grup pen mit Regelbetreuung rechnen wir mit 
einem Personalschlüssel von 1,8 Vollzeitkräften 
je Gruppe. Der zusätzliche Personalbedarf die-
ser Gruppen liegt  bei rund 500 Vollzeitkräften. 
Für die zusätzlichen Gruppen mit verlängerter 
Öffnungszeit sind bei einem Personalschlüssel 
von 1,9 Vollzeitkräften 930 zusätzliche Kräfte 
notwendig. In Ganztagsgruppen entsteht bei 
einem Personalschlüssel von 2,832 ein zusätz-
licher Personalbedarf von 420 Vollzeitkräften. 
Insgesamt muss für die älteren Kinder, die für 
die Umwandlung in altersgemischte Gruppen 
aus bestehenden Gruppen herausgenommen 
werden müssen, ein zusätzlicher Personalbe-
darf von 1 900 Vollzeitkräften angesetzt werden.

Bei der Umwandlung der bestehenden Kinder-
gartengruppen mit Kinder im Alter von 3 Jah-
ren bis zum Schuleintritt in altersgemischte 
Gruppen entsteht außerdem durch die etwas 
höheren Mindestpersonalschlüssel in den al-
tersgemischten Gruppen ein zusätzlicher Per-
sonalbedarf von 200 Vollzeitkräften. Damit 
läge nach dieser Schätzung der zusätzliche Be-
darf in altersgemischten Einrichtungen bei 
rund 2 100 Vollzeitkräften (Tabelle 2).

Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, 
dass die Abschätzung des künftigen Personal-
bedarfs auf der Berücksichtigung von Durch-
schnittswerten und der Festlegung bestimmter 
Annahmen beruht. Zum einen wurde die An-
nahme getroffen, dass jeweils die maximale 
Zahl an Kleinkindern in die altersgemischte 

Kinder im Alter von 3 bis unter 6 Jahren in Kindertagesein-
richtungen Baden-Württembergs 2010 nach BetreuungszeitS3
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Halbtagsbetreuung

Verlängerte Öffnungszeiten

Ganztagsbetreuung

Regelbetreuung

Anteile in %

49,7

13,7

4,9

31,7
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Gruppe aufgenommen wird. Außerdem wer-
den die jeweils vorgeschriebenen Mindestper-
sonalschlüssel zugrunde gelegt. Insofern wird 
der Personalbedarf tendenziell etwas zu nied-
rig ausgewiesen. Andererseits gehen wir bei 
der Umwandlung von Kindergartengruppen in 
altersgemischte Gruppen davon aus, dass alle 
Kindergartengruppen entsprechend der Regel-
gruppengröße belegt sind. Dies wird in der 
Realität nicht in allen Einrichtungen der Fall 
sein, das heißt durch diese zweite Annahme 

wird der künftige Personalbedarf tendenziell 
zu hoch ausgewiesen, so dass dadurch der 
erste Effekt wieder etwas ausgeglichen wird.

Fasst man den Personalbedarf in Gruppen mit 
Kindern unter 3 Jahren und den altersge-
mischten Gruppen zusammen, so ergibt sich 
für die Kindertages ein richtungen insgesamt 
ein Personalbedarf des pädagogischen Perso-
nals von rund 6 200 Vollzeitkräften. Schaubild 4 
gibt nochmals einen Überblick über die bis zum 

Betreuungszeit Ganztags
Verlängerte
Öffnungs-

zeit 

Regel-
betreuung 

Halbtags-
betreuung Insgesamt

1. Umwandlung von Gruppen mit Kindern im Alter von 3 Jahren bis zum Schuleintritt in altersgemischte Gruppen 

Anteil der Kinder unter 3 Jahren 
nach Betreuungszeit 2010 in %   28    40    9    23    100  

Bis 2013 zusätzlich in altersgemischten Gruppen 
unterzubringende Kinder unter 3 Jahren  3 472   4 960   1 116   2 852   12 400  

Anzahl der zu verändernden Gruppen bei jeweils 
fünf Kleinkindern je altersgemischte Gruppe   694    992    223    570   2 480  

Zusätzlicher Personalbedarf durch höhere Mindest-
personalschlüssel bei Altersmischung

                   
–  100   40    60    200  

Durchschnittliche ursprüngliche Gruppengröße   20    22    25    25  
                    

X  

Aus bestehenden Gruppen herauszunehmende Kin-
der im Alter von 3 bis unter 6 Jahren  6 940   11 900   3 350   8 560   30 750  

Rückgang der Zahl der Kinder im Alter von 3 bis unter 6 Jahren nach aktueller Bevölkerungsprognose 
von Ende 2009 bis Ende 2013  9 000  

In neuen Gruppen unterzubringende 3- bis unter 6-Jährige  21 750  

2. Zusätzliche Gruppen für Kinder im Alter von 3 Jahren bis zum Schuleintritt

Anteil der Kinder von 3 bis unter 6 Jahren 
nach  Betreuungszeit 2010 in %   13,7    49,7    31,7    4,9    100  

In neuen Gruppen unterzubringende Kinder 
im Alter von 3 bis unter 6 Jahren  2 970   10 810   6 905   1 065   21 750  

Neue Gruppen 

bei Gruppengröße von … Kindern   20    22    25    25  
                    

X  

Anzahl der Gruppen   149    491    276    43  
                    

X  

Mindestbetreuungsschlüssel 

bezogen auf tägliche Öffnungszeit in Stunden   8,5    6    6    4  
                    

X  

ab 1. September 2012   2,832    1,9    1,8    1,3  
                    

X  

Mindestpersonalbedarf 
für die neu zu bildenden Gruppen   420    930    500    60   1 910  

Zusätzlicher Personalbedarf in den umgewandelten Gruppen durch höheren Personalschlüssel bei Altersmischung   200  

Zusätzlicher Personalbedarf insgesamt  2 210  

Berechnung des zusätzlichen Personalbedarfs in altersgemischten Gruppen bis 2013T2
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schulen den höchsten Zuwachs. Dieser Anstieg 
auf knapp 12 530 Teilnehmer ist ausschließlich 
auf die Sozialberufe an den Berufsfachschulen 
im Bereich des Ministeriums für Arbeit und 
Sozialordnung, Familien und Senioren zurück-
zuführen.

Wie bei den öffentlichen beruflichen Schulen 
haben die privaten Einrichtungen ebenfalls in 
den Schularten einen Zuwachs zu verzeichnen, 
die eine Hochschulreife vermitteln. Die Schüler-
zahl an den privaten beruflichen Gymnasien ist 
um knapp 580 auf nun rund 3 860 Schülerinnen 
und Schüler angestiegen. An den priva ten Be-
rufsoberschulen (ohne Berufsaufbauschulen) 
als Einrichtungen des Zweiten Bildungsweges 
wuchs die Teilnehmerzahl um fast 90 auf nun 
161. Die deutliche Zunahme ist hauptsächlich 
auf den weiteren Ausbau dieser mehrjährigen 
Bildungsgänge zurückzuführen. Auch die Neu-
gründungen von vier sozialwissenschaftlichen 
Gymnasien und zwei Wirtschaftsoberschulen 
führten zu einem Anstieg der Schülerzahlen. 
Berufsoberschulen in  freier Trägerschaft werden 
erst seit dem Schuljahr 2006/07 angeboten.

Jahr 2013 neu zu schaffende Kleinkindbetreu-
ungsverhältnisse und den dafür notwendigen 
zusätzlichen Bedarf an pädagogischen Vollzeit-
kräften in Baden-Württemberg. Dies bei einem 
angestrebten Versorgungsgrad von 34 % der 
Kinder unter 3 Jahren und bei einer Aufteilung 
der neuen Betreuungsverhältnisse auf Kinder-
tagespflege und Kindertageseinrichtungen 

gemäß der Modellrechnung des Minis teriums 
für Arbeit und Sozialordnung, Familien und 
Senioren Baden-Württemberg.

Weitere Auskünfte erteilt
Dr. Barbara Pflugmann-Hohlstein, 
Telefon 0711/641-25 40,
Barbara.Pflugmann-Hohlstein@stala.bwl.de

kurz notiert ...

Bis 2013 neu zu schaffende Kleinkindbetreuungsverhältnisse und notwendiger 
zusätzlicher Bedarf an pädagogischen Vollzeitkräften in Baden-Württemberg*)S4
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Kindertagespflege

Kindertageseinrichtungen

darunter

Kleinkindgruppen

in altersgemischten Gruppen

*) Bei einer angestrebten Betreuungsquote von 34 % im Landesdurchschnitt. – 1) Bei 2,7 Kindern je Kindertagespflegeperson. – 2) Bei 
einer Gruppenstärke von 10 Kindern und 2 Vollzeitkräften je Gruppe. – 3) Bei einer Gruppenstärke von 15 Kindern und Berücksichti-
gung der Mindestpersonalschlüssel der Kindertagesstättenverordnung (KiTaVo) vom 25. November 2010.

33 000 (80%)

8 300 (20%)

3 1001)

6 200

20 600 (50%)

4 1002)

12 400 (30%)

2 1003)

Betreuungsverhältnisse für Kinder unter 3 Jahren

pädagogische Fachkräfte

Weiterhin ansteigende Schülerzahl an privaten 

beruflichen Schulen

Im laufenden Schuljahr 2010/11 werden an den 
beruflichen Schulen in Baden-Württemberg 
knapp 415 200 Schülerinnen und Schüler unter-
richtet (ohne Schulen für Berufe des Gesund-
heitswesens). Das sind rund 5 540 Schüler 
weni ger als im Vorjahr. Trotz rückläufiger Ge-
samtschülerzahl können die privaten beruflichen 
Schulen weiterhin einen moderaten Zuwachs 
verbuchen. Mit insgesamt knapp 44 480 Jugend-
lichen besuchen gut 1 800 mehr die privaten 
beruflichen Schulen des Landes als im voran-
gegangenen Schuljahr. Damit wurde rund jeder 
neunte Schüler an einer Einrichtung in freier 
Trägerschaft unterrichtet. In den letzten 2 Jahr-
zehnten hat der Anteil der Privatschüler an be-
ruflichen Schulen kontinuierlich zugenommen, 
vor 20 Jahren lag ihr Anteil noch bei 5 %.

Der Anstieg der Schülerzahl ist im Schuljahr 
2010/11 an fast allen privaten beruflichen Schul-
arten zu verzeichnen. Mit rund 730 Schülerinnen 
und Schülern hatten die privaten Berufsfach-


